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Rahmenfrage

Gut, ich wiege zwei Zentner, 
eine Herausforderung für ein 
Rad. Deshalb hatte ich damals 
beim Kauf nach einem Modell 
für Elefanten gefragt. Ich nahm 
es hin, dass die Tretmühle flugs 
zu rosten begann. Leider sei es 
nicht mehr die Qualität von 
einst, brummte der Händler. Ich 
hatte Verständnis. Nicht so toll 
fand ich jetzt, dass der Rahmen 
brach, aber eben an einer Stelle, 
die gar keinen Rost zeigte. Als 
Laie vermag ich anders als der 
Fachhandel nicht beurteilen, ob 
das nach zehn Jahren normal 
ist. Der Verkäufer fühlte sich 
jedenfalls nicht zuständig: Ge­
währleistung abgelaufen, man­
gelnde Pflege. Uber Kantsteine 
dürfe man nicht fahren, Kopf­
steinpflaster sei nicht so gut. In 
Lüneburg! Keine Frage, ob ich 
gestürzt sei. Wie ein Vermieter, 
der eine Schimmel-Wohnung 
mit falschem Lüften abtut. Ich 
hoffe nun, dass mein neues Rad 
den Herausforderungen der zi- 
vilsationsfernen Hansestadt ge­
nügen kann. Ansonsten kann 
ich ja auch schieben. Das macht 
auch dünner. carlo

Der Ruf Afrikas
Ungewöhnliche Benefizfahrt startet zu Lüneburger ASB-Klinik in Gambia

Gudrun Lehmbeck leitet das Gesundheitszentrum im Gambia. Immer 
wieder behandelt sie Verbrennungen. Foto: A

Jacob Hinze (l.) und sein Freund Florian Ehlers haben den Kleinbus gekauft und erste medizinische 
Hilfsmittel gesammelt. Unterstützt werden sie von Christian Vollmer (r.) vom Lüneburger ASB. Foto: t& w
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LZ-Lesertelefon

lz Lüneburg. Sie möchten die 
Redaktion auf ein Thema auf­
merksam machen, Anregungen 
geben oder Kritik üben? Dann 
rufen Sie an beim LZ-Lesertele- 
fon. Heute in der Zeit von 12 

bis 13 Uhr 
erreichen 
Sie Sportre­
dakteur 
Matthias 
Sobottka 
(so) unter 
V  7403  80.

ca Lüneburg. 7500 Kilome­
ter, sieben Länder, zwei Konti­
nente, drei Wochen Zeit -  für 
Jacob Hinze und Florian Ehlers 
zählen die Strapazen nicht, 
denn gemeinsam mit Freunden 
wollen sie bei einem „Charity 
Race“ Gutes tun. Es ist weniger 
ein Rennen als ein Hilfstrans­
port. Sie fahren mit sieben alten 
Autos von Lüneburg und Frei­
burg aus nach Gambia, um ein 
kleines Krankenhaus zu unter­
stützen, das der Lüneburger 
Arbeitersamariterbund (ASB) 
vor zwölf Jahren in Dippakunda 
ins Leben gerufen hat. Die 
Teams nehmen unter anderem 
Verbandsmaterial und Medika­
mente mit. Zudem wollen sie 
die Autos in Westafrika verkau­
fen. Der Erlös fließt dem Ge­
sundheitszentrum zu. Flüge, 
Unterkunft und Verpflegung 
zahlen die Teilnehmer selber.

Die Rettungsassistentin Gu- 
drun Lehmbeck aus St. Dionys 
leitet das kleine Krankenhaus. 
Die LZ hat mehrfach darüber 
berichtet. Die Anfänge waren 
sehr bescheiden, doch die Be­
deutung für die Region ist eben­
so gewachsen wie die Klinik 
selber. Ein paar Zahlen: 580

Schwangerschafts-Vorsorgeun­
tersuchungen führen die Mitar­
beiter jeden Monat durch, drei 
Hebammen bringen im gleichen 
Zeitraum 120 Kinder zur Welt. 
Zudem werden jede Woche 
rund 160 Mädchen und Jungen 
geimpft. Unicef unterstützt die­
ses Impfprogramm, der ASB 
Lüneburg stellt die Medika­
mente kostenlos zur Verfügung. 
In der Klinik stehen für Kranke 
neun Betten zur Verfügung, 
alles in allem behandeln Gu- 
drun Lehmbeck und ihre Kolle­
gen jedes Jahr 36000  Patienten. 
Die Patienten zahlen einen klei­
nen Obolus, der umgerechnet 
zwischen 25 und 65 Cent liegt.

Zwar kann das Health Cen­
ter einen großen Teil seiner 
Kosten auch mithilfe der Spen­
den aus Deutschland selber 
decken. Trotzdem bleibt jähr­
lich eine Lücke von rund 30 000 
Euro. Und die wollen die Juris­
ten Hinze und Ehlers, die an 
ihren Doktorarbeiten feilen, mit 
ihren Begeleitern schließen. Ihr 
Freund, der Medizinstudent Se­
bastian Starke, hat mit anderen 
den Verein Drive to help ge­
gründet. Starke hat zweimal 
über Wochen in Dippakunda

mitgearbeitet und war begeis­
tert. Seine Idee: Mit der Fahrt 
nach Afrika machen sie Wer­
bung für das Projekt, gewinnen 
Unterstützer und können so 
Geld für das Krankenhaus zu­
sammenbekommen. Florian 
Ehlers sagt: „25 000 Euro haben 
wir bereits auf dem Konto.“

■ Hoffen auf 
guten Deal ■

Der 26-Jährige und sein ein 
Jahr älterer Freund Jacob haben 
von ihrem Geld für 1600 Euro 
einen Mercedes-Kleinbus ge­
kauft. Den lassen sie von einem 
Bekannten so umbauen, dass 
sie einen Stauraum für Hilfs­
güter haben und obendrüber 
schlafen können. In Westafrika 
wollen sie den Wagen verkau­
fen. Ehlers sagt: „Der Wagen ist 
gut in Schuss, und Mercedes ist 
beliebt.“ Also soll der Verkauf 
des Wagens das Doppelte, Drei­
oder gar Vierfache einbringen.

14 Mitstreiter starten Ende 
Februar gemeinsam von Frei­
burg aus mit Studenten, zwei 
pensionierten Chefärzte und -  
ganz wichtig -  einem Kfz-Me- 
chaniker. Denn eine der alten

Mühlen könnte unterwegs den 
Geist aufgeben. Von der iberi­
schen Halbinsel, vom britischen 
Gibralta, wollen sie übersetzen 
nach Afrika. Es geht durch 
Marokko, die Westsahara, 
Mauretanien und Senegal. 
Manche Landstriche gelten als 
gefährlich, weil Rebellen schon 
mal Geiseln nehmen, um Löse­
geld zu erpressen. Doch weil ihr 
Freund Sebastian Starke die 
Tour bereits einmal gefahren 
hat, sind sie optimistisch, dass 
sie heil ankommen.

Die beiden sind zudem dank­
bar für Tipps von Christian 
Vollmer. Der Lüneburger ASB- 
Mann hat vor Jahren ebenfalls 
einen Hilfstransport nach Gam­
bia begleitet. Er weiß, dass es an 
afrikanischen Grenzstationen 
besser sein kann, die Zöllner zu 
„schmieren“, aber nicht mit 
Geld: „Sonnenbrillen und Jeans 
sind beliebt.“

Neben ihrem Transport schi­
cken Männer gemeinsam mit 
dem ASB einen Seecontainer 
auf die Reise mit medizinischem 
Material wie empfindlichen Ul­
traschallgeräten, die auf dem 
Landweg beschädigt werden 
könnten. Die Klinik kann wei-
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teres medizinisches Equipment 
gebrauchen. Wer helfen kann, 
wendet sich an den ASB Lüne­
burg unter V  2 08 66 60.

Über den Verein und die 
Tour findet sich mehr im Inter­
net: www.drive-to-help.de, dort 
ist auch ein Spendenkonto an­
gegeben: Drive to Help/Ham- 
burg, Deutsche Bank (BLZ 
68 07 00 24) Kontonummer 
0 2 4 1 4 4 8  00.

Mein Name ist 
Lisa Lüchow und 
ich begann am 
1. Oktober 2013 
meine Ausbildung 
zur Kauffrau im 
Einzelhandel bei 
Edeka Bergmann 
in der Saline.
Aufgrund meines 
guten Schulab­
schlusses kann
ich die Ausbildung, die eigentlich 3 Jahre dau­
ert, sogar auf 2 Jahre verkürzen.
Durch das Arbeiten bei meinen Eltern im EDE- 
KA-Markt in Amelinghausen habe ich schon 
viele Erfahrungen gesammelt. Aber jeder Markt 
und jede Abteilung ist anders, das macht diesen 
Beruf auch so spannend.
Zurzeit bin ich an der Käsetheke tätig. Diese Ab ­
teilung macht mir besonders Freude, da es hier 
eine Menge verschiedene und kreative Arbeits­
aufgaben gibt und ich immer Kontakt zu den 
Kunden habe.
In meiner Hand halte ich einen Aroniafrischkäse, 
welchen ich schon selbst zubereitet habe.
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10 Sonntags­
brötchen

KW 04. Gültig vom 20.01.2013 bis 25.01.2014. An alle Haushalte.

Warmer Mittagstisch zum Mitnehmen ab 12 Uhr im Markt

Am Donnerstag, 23. Januar 2014

Gedünstete Lachsschnitte 
in Dillsauce
mit Stampfkartoffeln, Portion

im Loew e-C enter 
E rbstorfer Landstraße 
Telefon 0 41 31 /  22 36 72 
M o. - Sa., 7.30 - 21.00 Uhr

in A dendorf
V on-S tauffenberg-S tr. 1a 
Telefon 0 41 31 /  18 01 40 
Mo. - Sa., 7.00 - 20.00 Uhr

in Lüneburg 
S ü lztorstraße 18 
Telefon 0 41 31 /  74 95 0 
Mo. - Sa., 7 .30 - 21 .00 Uhr
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Sie erhalten ebenfalls alle Angebote aus dem wöchentlichen EDEKA-Handzettel bei uns!
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http://www.drive-to-help.de

